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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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er jün in ſeiner „Freiſinnigen Zeitung“ das Rezept zur Bereitung des⸗ 
8 ! alten Agitationsfahrt Eugen Richters. ‚ felben veröffentlicht, damit ih manniglich von der Ungefährllaket 
n hat Herr Eugen Richter von feiner großen Agitationg- dieſes Sprengſtoffes überzeugen konnte? Wenn ein ſo hochent⸗ 


0 
n el nicht heimgebracht. 
ande b nage re geſchadet als genützt. Daß die Freiſinnigen 
kum u Er als Fraktion gelten können, verdanken fie dem 
ehen dodialdemokraten. Die Schärfe, mit der Herr 
in den ie Forderungen der Landwirthſchaft gewendet 
reiſen desjenigen Theils der Centrums partei, 


Er hat den Intereſſen feiner 


bel den unangenehm berührt. Die Folge davon kann ſich 
fen, hat aftın Wahlen zeigen. Aber auch mit der Sozial⸗ 


emma, Herr Richter überworfen, er hat dieſelbe in 


gr 5 
lan welk mat, wie die Agrarier. In ſozialdemokratiſchen 
zern Richter deshalb gedroht, daß er die Antwort 
N A erhalten ſolle, und dieſe Antwort werde 
70 len. Nun iſt es ja bis zu den nädften Wahlen 
1 ſſt dog inzwiſchen kann noch viel ausgeglichen werden. 
werden fraglich, ob die Sozialdemokraten auf die Dauer 
„ an feine . ee herzugeben, um Herrn 
ur en in e en, wenn fie 
Wehe uddant Sl en Reichstag zu tragen, wenn fi 


‚hi 


IM Es würde zu weit führen, auf alle 
Iden Mbalten, nd den, welche Herr Richter auf feiner ugitations⸗ 
zei derr Ri har einzugehen, Es verüberflüffigt ſich das auch, 

W dos er ſeidtet bat etwas Neues nicht vorgebracht und das 


dd, dleſelde fie 
A auge Die er, der fn. 

en z Politit elde 5 
Wale Beute a t, mögt in Nachſtehendem folgen: „Und nun, 
LTE uf jene Zeit der künſtlich erregten Kriegsfurcht 


Richter hat nun einmel das unbeftreitbare 
ine Hörer immer pikant zu machen. Eine 


M dag mo iſt denn jener ſchreckliche Boulan 
' \ e ger geblieben? 
ö bee V wit gedlieben? Es iſt feucht geworden. (Erneute 
u werben, Wo find denn die Baracken hingekommen 2 Sie find 
faden 


0 hort le 

„ 1 Agel mant es für möglich halten, daß ein Menſch, 

U y Mit 0 Leben ſtezt, welcher der Führer keiner Partei 

apf fe ſich: Gem troſtlofen Gewäſch kompromittiren kann? 
der .es wird Jemand krank. 


— 


landwirttſchaftlichen Intertſſen vertritt und gefördert | man dieſelbe gründlich kennen gelernt hat 


| 


zu Schwalm zum Gegenſtande faft ebenfo | 


ee n Gläubigen verkündet hat, iſt ſchen hundert de 
derlegt worden. Ein anderer dürfte es auch pitals. 
aber die alte Sauce immer und immer wieder auf» kennung und Befriedigung über das Fortſchreiten ihres Wohl ⸗ 
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wickeltes Volk wie die Franzoſen — nach Herrn Eugen Richter 
muß das franzöſiſche Volk ja noch höher entwickelt ſein als das 
deutſche, da es die Demokratie zu Ehren gebracht hat — eine 
Erfindung gemacht hat, von deren Wichtigkeit es überzeugt iſt und 
deren Bedeutung es in alle Welt verkündet, ſo wird man dieſelbe 
doch nicht früher als Schwindel charakteriſiren können, als bis 
Wo die Baracken ge⸗ 
blieben find? Ja, in dem Augenblicke, als ſich die Franzoſen 
ſagen mußten, daß fie bei einem Angriff auf Deutſchland nach 
der Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft den Kürzeren ziehen 
würden, waren die Baracken werthlos. Wo die Pferde hinge⸗ 
kommen find, wegen welcher das Ausfuhrverbot erlaſſen wurde? 
Drollige Frage: Die ſind eben im Lande geblieben. Herr 
Richter ſagt: man hat nichts mehr von ihnen gehört. Sollte 
Herrn Richter nicht hin und wieder der erquickliche Anblick eines 
Pferdes zu Theil werden? Seine Reden ſcheinen ſich allerdings 
an eine andere Spezies von Quadrupeden zu richten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Als charakteriſtiſches Merkmal der wirthſchaftlichen 
Lage im Lüneburg'ſchen wird uns von dort Folgendes be⸗ 
zeichnet: „Wachſender Wohlſtand bei den Arbeitern und Rückgang 
im Wohlſtande der Arbeitgeber mit Rückgang der Erträge des 
den letzteren zur Verfügung ſtehenden eigenen oder fremden Ka⸗ 
Trotzdem ſind in Arbeiterkreiſen die Zeichen der Aner⸗ 


ſtandes nur ſelten bemerkbar und es treten weniger Spuren eines 


wirthſchaftlichen Feſtlegens des erzielten höheren Lohnes hervor, 


etwas wie die Zukunft der Nation zu ſein a 


luhroerbot o find die Pferde hingekommen, wegen welcher 
erlaſſen wurde? Man hat nichts mehr von 


Er hat Schmerzen im 


r 
| Mate. Vruſt, er fühlt ſich matt und ſchwach und muß das 


Al amine dur pe er zum Arzt. Dieſer verſchreibt ihm 

q n elche die Krankheit geboben wird. Darauf 

7 r a 1 tr hin und fragt: Wo iſt denn die angebliche 

Mate ent kan Wo ift der Kopfſchmerz, der Bruſtſchmerz? 
* Der 8850 ſechs Glas Bier vertragen. 

Un En Reden Mann ſpringt Aber Bock und Pferd. Wenn 

0 ührte, würde man den nicht für einfältig er⸗ 

7 große Polititer Eugen Richter darf ſich der⸗ 


und er 
er Verſtärk ndet ſogar noch Leute, die ihm Beifall 


lich nicht im Arreſt figen, ſondern kriegeriſche 
1 . i j 0 
| ee dezlleden ſclard leiten. 


ie Sirene. 
n Ern ſt v. Treuenfels. 
(Nachdruck verboten.) 
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W die 40 uderes thun?“ erwiderte er ergeben. „Wann 
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Ru N nid Herz erbebte bei ſeinen Worten und ſeinen 
8 00 fort n Sie Morgen" 


. wie 1 ti eutſchieden habe. 5 
em ute Nacht“ und ging, und ſie ja 
It lege en . 15 


u, o, i N . 
ande kölner ich liebe ihn von ganzem Herzen“, ſagte 


temen. Wie ſonderbar das Alles ſſt“, dachte fir, 
amen er von ſeiner Liebe geheilt iſt. Sie iſt frei, 
Fl 18 78 8 er ſie gewinnen. Doch“, und ſie 
U 15 liebe!“ I liebt mich mehr, als Alles in der Welt, fo 

f Aa N Gluck don ud Papa würde gewiß nicht wünſchen, daß 
When, daß Fe weiſe. Er konnte niemals, niemals 
ume.“ ch Ralph heirathe! Mrs. Nollis war — 
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Dreiundiwanzigſtes Kapitel. 
ne Verlaſſene. 

Sn verzweifelte Alice! Nicht todt, wie ihr 
65 N nb Eiben es die Zeitungen zu behaupten ſchienen, 
10 Se aſt end, wie ſie in all dieſen Monaten, ſeit 
N alte er: Wahnſinn getrieben, nicht gelitten hatte. 
Ber ort gehört und jeden Blick geſehen und 
2 in g Meiflung überkam fie, 


N Bir Maut da 'mmer geliebt, — noch ehe Papa ihn fo un⸗ 
Nr 
t 


als Malwine und 


n Singen, ohne eine Ahnung von ihrer Begen- 
Daſein überhaupt — zu haben. 


hrem 


Wo iſt die Mat⸗ 
Hochburg der 


ſinnigen Partei das Wort führt, denkt anders darüber, 


1 


als vielmehr die Neigung zu augenblicklichem Wohlleben und 
übermüthigen Lebensgewohnheiten. Dies hier entworfene Bild 
dürfte auch auf andere Gegenden zutreffen, wenn nicht von allge⸗ 
meiner Gultigkeit ſein. 

Die freiſinnige Partei wird bekanntlich nie müde, über 
amtliche Wahlbeeinfluſſung zu ſchreiben. Für ſich ſelber 
aber bianſprucht fie das Recht,, amtliche Wahlbeeinfluſſung zu 
treiben. Im Berliner Stadtverordneteneolleglum find die Frei⸗ 
finnigen Hahn im Korbe. Die Bürger⸗ und die Arbeiterpartei 
bilden nur eine ganz verſchwindende Mehrheit. Jetzt, wo die 
Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung bevorſtehen, 
haben die Freiſinnigen im Rathhauſe, und zwar in einem Vor⸗ 
zimmer zum Stadtverordnetenſaale ein Vertriebsbureau für frei⸗ 
finnige Agitationsſchriften etablirt. Ein Magiſtratsbeamter iſt 
mit dem Verkauf dieſer Schriften, die, wie üblich, in Partien 
billiger zu haben find, betraut. Unverfrorener iſt der Mißbrauch 
von Amtsräumen und der Verwendung von Beamten zu agitato⸗ 
riſchen Zwecken wohl nie betrieben worden, als im Bergfried der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei. Außerhalb Berlins 
mag wohl zuweilen das eine oder das andere Wort, welches gegen 
die freiſinnige Partei gebraucht wird, etwas ſcharf erſcheinen. 
Wer aber die Geſellſchaft kennt, die in Berlin Namens der frei⸗ 
Wie die 
Freifinnigen ihre Gegner behandeln, geht aus einer Aeußerung 
hervor, welche dieſer Tage der Intimus Eugen Richters, der Ab⸗ 
geordnete und Stadtverordnete Dr. O. Hermes in einer Verſamm⸗ 


lung that. Er ſagte: „Die Bürgerpartei iſt keine Partei, ſondern 


Vertreterin einer unſittlichen Richtung.“ 
rungen auf der anderen Seite Erbitterung hervorrufen, 


Daß derartige Aeuße⸗ 
liegt 
—— ———— ß — — ———— — 
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auf der Hand. Männern kann man nicht zumuthen, derartige 
Unverſchämtheiten ruhig hinzunehmen. 

Die „Times“ läßt ſich aus Petersburg melden, daß der 
Zar wahrſcheinlich über Berlin zurückkehren und nach vielleicht 
zweiſtündiger Unterredung mit Kaiſer Wilhelm die Reiſe nach 
Petersburg fortſetzen werde. Eine ähnliche Meldung geht dem 
„Daily Telegraph“ aus Berlin zu, nur ſoll danach der Zar ein 
oder zwei Tage in Berlin blieben und in der ruſſiſchen Botſchaft 
Wohnung nehmen. 

Die Seſſion des öſterreichiſchen Reichsrathes ſollte 
geſtern vertagt werden, ohne daß die Interpellation der Czechen 
bezüglich des Mittelſchul⸗Regulatives beantwortet werden wird. 
Die Czechen find ſelber dahin gekommen, die Beantwortung diefer 
Interpellation jetzt nicht zu wünſchen, da ihnen offiziell mitge⸗ 
theilt worden, daß die Regierung entſchloſſen ſei, an dieſem Regu⸗ 
lativ feſtzuhalten. Da überdies die parlamentariſchen Bundes⸗ 
genoſſen der Czechen in dieſer Sache mit den letzteren nicht weiter 
geben mochten, ſo blieb den Czechen nichts übrig, als ſich mit 
der Sachlage abzufinden und auf eine weitere Aktion zu ver⸗ 
zichten. 

Die „St. James Gazette“ erfährt, die engliſche Regie⸗ 
rung werde für den Fall, daß in Marokko Vewickelungen ent⸗ 
ſtehen ſollten, darauf dringen, daß der Hafen und das Gebiet von 
Tanger für neutral erklärt werde. 

Die Rede Crispi's hat in Paris nicht den beabſichtigten 
Eindruck gemacht. Auch gouvernementale Blätter behaupten, wie 
der „Frankfurter Zeitung“ von dort gemeldet wird, fte könne die 
Befürchtungen nicht zerſtreuen, welche die Reiſe nach Fried⸗ 
richsruhe erregt hat. Die „Röpublique frangaiſe“ bringt ſogar 
einen Artikel, in welchem die Befeſtigung der Alpengrenze be⸗ 
gründet wird. 

Wie der „Kreuz⸗Zeitung“ aus Paris gemeldet wird, herrſcht 
die Anſicht vor, daß, nachdem Grévy den feſten Willen, feinen 
Schwiegerſohn allen Feinden gegenüber zu halten, oder die Präſi⸗ 
dentſchaft niederzulegen, kundgethan hat, die Republikaner, um eine 
Präſidentenkriſts zu vermeiden, die Unterſuchung gegen Wilfon 
aufgeben werden. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat den Kredit 
zu Gewährung lebenslänglicher Penſionen für die bei der Februar⸗ 
Revolution von 1848 verwundeten Perſonen mit 333 gegen 193 
Stimmen bewilligt. 

Wie „Petit Lponais“ wieder einmal in die Welt hinaus- 
poſaunt, hätte die franzöftſche Polizei in Marſeille zwei 
preußiſche Spione verhaftet. Der eine wäre der preußiſche 
Major Ferrand (11), der andere angeblich ein Gymnaſtallehrer. 
Beide hätten Karten von Süd⸗ Frankreich bei ſich, ſowie viele 
Bleiſtiftsnotizen, aus denen hervorginge, daß fie in Frankreich 
ſpionirenshalber herumreiſen. Es handelt ſich ohne Zweifel um 
zwei harmloſe Teuriſten. Aber die Franzoſen find einmal nicht 
zufrieden, wenn fie nicht allwöchentlich ein paar preußiſche Spione 
erwiſchen können. 

Rußland fährt fort, Maßnahmen zu treffen, um den 
Import auswärtiger Waaren nach Rußland zu erſchweren oder 
unmöglich zu machen. Auch für Arzeneimittel, ſowie für Blumen 
und Pflanzen ift eine Zollerhöhung geplant; ferner ſoll der Zoll 
auf Kinderſpielzeug won 45 auf 55 Goldcopeken pro Pfund ers 
höht werden. 

Die bulgariſche Sobranje iſt vorgeſtern vom 
Prinzen Ferdinand mit einer Rede eröffnet worden, in welcher es 
heißt: Nach den Ereigniſſen, die das Vaterland überlebt hat, 
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„Mein Gott! Dies waren die erſten Worte, die ich ihn 
ſprechen hörte, ſeitdem er mir Lebewohl ſagte, — o, vor einer 
Ewigkeit wie es mir ſcheint. Er liebt mich nicht mehr, — er 


liebt mich nicht, — er liebt ſie — er liebte mich niemals — das 


Ber holen, Malwine? Seien Sie jo barm⸗ 


ſehe ich jetzt! — O, lieber Gott, wie kann ich dies ertragen, das 
Schrecklichſte von Allem?!“ 
Sie ſank nieder auf das kühle, bethaute Gras, und drückte 


g ihr glühendes Geſicht in daſſelde, um es abzukühlen, keine Thrä- 
nen erleichterten den brennenden Schmerz in ihren Augen, oder 


„ ſogte fie weich und beſchloß, es 
| 
fröhlich und tapfer war, vor nichts zurückſchrak, 


das erſtickende Gefühl in ihrem armen, zertretenen Herzen. 

So lag fie da — die in früheren Tagen fe geduldig, 
Alles ertrug, 
immer hoffnungsvoll, um ihres Mannes willen, und jetzt — ge⸗ 


brochen, vernichtet, freudlos, mehr als allein in der weiten, weiten 


Ausbruche ihres Gefühls, „und ich glaube, 
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Welt. 

Ihr Leben beſtand aus Kummer und elender Einſamkeit, 
ſeit dem Tage, wo ſie vor Marianne Nollis Gegenwart geflohen 
war, faſt wahnſinnig über das, was dieſe ihr geſagt, und was 
Ralph ihr geſchrieben. Sie war hinausgeſtürzt auf die Straße, 
nicht wiſſend, wohin ſie ging, bis ſie müde und erſchöpft von den 
Meilen, die ſie die Straße auf und ab, eine nach der anderen 
durchwandert, an dem Ufer des Fluſſes ſtehen blieb, tlaß, ſchwach, 
hohläugig, hald ohnmächtig aus Mangel an Nahrung und ers 
mattet von der Reaktion, die der großen Aufregung folgte. 

So ſchwach, — ſo ſchwach im Herzen, im Kopfe, in den 
Füßen ſtand ſie ganz kummervoll an der eiſernen Brücke, die ver⸗ 
laſſen und düſter dalag, mit dem murmelnden Waſſer, das da⸗ 
gegen flug. Sie trat an das Geländer und blickte in das 
Waſſer, ſchaudernd bei dem Gedanken, wie ſüße Ruhe da unten 
zu finden ſei, nach einem muthigen Augenblicke. 

Durfte fie? — Sollte fie? — Wenn fie weiterging, wohin 
ſollte ſie gehen? Sie hatte keine Heimath, keine Freunde, nur ein 
paar Cents in der Taſche — wohin ſollte fie gehen, wie ihr ent⸗ 
ſetzliches Herzeleid ertragen? 

Sie verſuchte zu überlegen, was ſie jetzt thun ſollte, doch eine 
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ſonderbare Apathie breitete ſich über ſie, und betäubte ſelbſt ihren 
Schmerz. Für den Augenblick vergaß ſie, daß ſie ſich ganz gut 
ihren Unterhalt verdienen konnte, daß ihr Arbeitgeber einen Kon⸗ 
trakt mit ihr gemacht, der ſie gegen Hunger und Kälte ſchützen 
mußte. 

Sie erinnerte ſich nur daran, daß ſie verſtoßen war, ver⸗ 
ſtoßen von ihm, den ſie auf der Welt am meiſten liebte, daß ſie 
Ralphs Fran nicht ſei — und niemals geweſen war. 

Es war ein Augenblick entſetzlicher Verſuchung für ſie, be⸗ 
kümmert und troſtlos, wie fie war, und hätte Gottes Engel nicht 
ſchützend feine Flügel über fie gebreitet, jo wäre die Geſchichte in 
der Zeitung nur zu wahr geweſen. 

Doch — wie eine Eingebung überkam fie plötzlich ein Ent⸗ 
ſetzen vor dem Selbſtmorde, ein Bewußtſein der Verantwortlich⸗ 
keit, die ihre Seele belaſten würde — ſie trat zurück von dem 
Brückengeländer, Thränen in ihren Augen, ein Schluchzen auf 
ihren Lippen, ein Schluchzen, welches ihr Herz erleichterte, Thrä⸗ 
nen, die ihre Vernunft retteten. 

Langſam richtete fie ihre Schritte zurück, und einmal, als 
ſie in ihre Taſche fühlte, um zu ſehen, ob ſie ihr Geld noch habe, 
merkte ſie, daß ſie die Karte, worauf ſie für den Laden angefer⸗ 
tigte Sachen geſchrieben, verloren habe. 

Und dieſe anſcheinend unbedeutende Thatſache war es, welche 
die ganze Verwirrung anrichtete, denn, nicht fünf Minuten ſpäter, 
nachdem Alice das kleine Billet verloren, kam Eine, die noch un⸗ 
glücklicher, — ein zartes, feines, halb verhungertes Geſchöpf, die 
mit Alice ziemlich gleich gekleidet war; dieſe hob die Karte auf, 
glaubend, daß es Geld wäre, und ſteckte ſie, nach einem flüchtigen 
Blicke darauf, in die Taſche, beeilte dann in Verzweiflung und 
momentaunem Wahnfinne, der aus Hoffnungslofigfeit und Ge⸗ 
wiſſensbiſſen entſtanden, ihre Schritte und fprang über das Ge⸗ 
länder und — ſtürzte ſich in das Waſſer, ſchaurig an den 
Brückenpfeiler anſchlagend, und dann unterſinkend, um lebendig 


nie wieder heraufzukommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


bin ich glücklich, in der Hauptſtadt die Vertreter meines vielze⸗ 
liebten Volkes begrüßen zu können, die beauftragt find, mit der 
Regierung für die Ehre und Größe Bulgariens zu arbeiten. Mit 
Einſtimmigkeit zum Fürſten von Bulgarien gewählt, habe ich es 
für meine heilige Pflicht gehalten, mich alsbald in mein neues 
Vaterland zu begeben und die Zügel der Regierung zu ergreifen. 
Von dem erſten Tage meiner Thronbeſteigung an ſind Ordnung, 


Ruhe und Sicherheit in Bulgarien vollſtändig hergeſtellt giweſen und 


ich bin glücklich, konſtatirten zu können, daß mein theueres bulgariſches 


Volk ſich friedlichen Arbeiten widmet, von welchen feine moraliſche 


und materielle Wiederaufrichtung ſowie die Wiederbefeſtigung der 
Sympathien des Sultans und der Mächte für Bulgarien abhängen. 
Die Liebe und Ergebenheit des tapferen bulgariſchen Volkes und 
der braven bulgariſchen Armee geden mir die Kraft und den 
Muth, mich unſerem großen Werke zu weihen und ohne Unterlaß 
an dem Fortſchritt, an dem Ruhm und an dem Glücke des 
theueren Vaterlandes zu arbeiten. Die Regierung wird Ihnen 
wichtige Geſetzentwürfe vorlegen, ich bin überzeugt, daß Sie bei 
deren Berathung mit Aufmerkſamkeit, Eifer und Erfahrung zu 
Werke gehen werden und bitte um Gottes Segen für ihre Ars 
beiten zum Wohle des Vaterlandes. Ich erkläre die Sitzung der 
Sobranje für eröffnet. — An der Eröffnungsfigung nahmen 204 
Deputirte theil, zum Präfidenten der Sobranje wurde Tontſchew 
gewählt. 

Ueber ein angebliches Attentat gegen den Fürſten 
Ferdinand ven Bulgarien laufen mannigfache Gerüchte um, 
ohne daß bisher eine Beſtätigung erfolgt wäre. Geſtern wurde 


aus Varna die Verhaftung eines Menſchen gemeldet, der ge⸗ 


ſtanden haben ſoll, zu einem Attentat gegen den Fürſten gedungen 
zu fein. In Belgrad iſt eine Depeſche aus Sofia eingelaufen, 
wonach auf den Fürſten Ferdinand 2 Schüſſe abgefeuert worden 
fein ſollen, die indeß beide ihr Ziel verfehlt hätten. Alle näheren 
Angaben fehlen. 
wonach mehrere Perſonen verhaftet worden wären, die ein Attentat 
in der Weiſe geplant hätten, daß eine Höllenmaſchine unter den 
fürſtlichen Wagen geſchleudert werden ſolle. Was an dieſen ver» 
ſchiedenen Nachrichten Wahres iſt, läßt ſich zur Zeit nicht erkennen. 
In Berlin und in Wien wird die Richtigkeit derſelben bezweifelt. 
Andererſeits läßt ſich aber auch nicht ſagen, welcher Zweck mit 
derartigen Erfindungen, wenn man es lediglich mit folden zu 
thun hätte, verbunden werden könne. 

Die Polit. Korr. ſtellt auf Grund zup-rläffiger Berichte aus 
Mazedonien feſt, daß die dortige Lage in letzter Zeit keine 
beunruhigende Veränderung erfahren habe. 
her keinen Anlaß zur Ergreifung außerordentlicher Maßnahmen, 
und von ſolchen ſei auch thatſächlich nichts bekannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1887. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Seine Majeftät 
der Kaiſer und König mußte einer leichten Erkältung wegen die 
Fahrt zur Jagd nach Hubertusſtock aufgeben. — Wie der Hofbe⸗ 
richt mittheilt, hat Seine Majeſtät der Kaiſer den Prinzen Wils 
helm mit feiner Stellvertretung beauftragt. Geſtern Nachmittag 
hatte der Kaiſer noch eine längere Conferenz mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Grafen Herbert Bismarck. 

— J. K. K. H. die Frau Kronprinzeſſin iſt mit dem Prin⸗ 
zen Heinrich und der Prinzeſſin Viktoria heute von Baveuo nach 
Monza gereiſt, um dem Könige und der Königin von Italien 
einen Beſuch abzuſtatten. 


— Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat folgendes Dank⸗ 


ſchreiben erlaſſen: Zu meinem Geburtstage am 26. Oktober find 
mir auch dieſes Jahr wieder ſchriftlich und telegraphiſch ſo zahl⸗ 
reiche Glückwünſche von Privaten, Vereinen und Korporationen 
zugegangen, daß es mir nicht möglich iſt, allen Getheiligten per⸗ 
ſönlich zu danken. Ich bitte daher, auf dieſem Wege meinen vers 
bindlichſten 
daß das mir ausgedrückte freundliche Wohlwollen mich in hohem 
Maße erfreut hat. 

— Großfürſt Nickolaus Konſtantinowitſch iſt geſtern Arend 
auf feiner Reiſe von Petersburg nach Paris bier eingetroffen 
und wurde vom ruſſiſchen Geſchäftsträger Grafen Murawieff 
empfangen. 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetz es bes 


Endlich liegt aus Sofia eine Meldung vor, 


Die Pforte habe da⸗ 


Paris, 27. Okteber. Der Miniſter Flourens empfing Heute 
Vormittag den Botſchafter Grafen von Montebelle, der ſich dem: 
nächſt auf feinen Poſten in Konſtantinspel zurückbegiebt. 

Liverpool, 27. Oktober. Der Sekretär des Schatzamts, 
Worms, empfing heute eine Deputation von Kaufleuten und de⸗ 
ftätigte derfelben, daß alle betheiligten Mächte, Frankreich inbe⸗ 
griffen, ſich bereit erklärten, an einer Konferenz über die Zucker ⸗ 
prämien theilgunehmen, und daß dieſe Konferenz wahrſcheinlich 
ſchon in nächſter Zeit ftattfinden werde. 

Warſchau, 28. Oktober. Der Bau einer Bahn von Lublin 
nach Tomas zow, als Zweig der Weichſelbahn, wird projektirt. 
Die Vorarbeiten ſind bereits in Angriff genommen worden. 


Trovinzial- Nachrichten. 

Argenau, 28 Oktoder. 
Mittwoch, den 26. d. Mis. unterzog Herr Regilerungs⸗Aſſeſſer Dr. 
Lotz aus Bromberg die hiefige Fortbildungsſchule einer eingehenden 
Reviſion. 


(Reviſien. Kurſus. Ueberfall.) Am 


Sämmlliche Innungsmeifter, das Kuratorium, die Lehrer 


und Herr Probft Bilewitz waren zu einer Beſprechung um 5% Uber | 


Nachmittags auf das Magiſtraisbureau eingeladen. 


wohnte in jeder längere Zeit dem Unterrichte bel. — Unter Leitung 
des Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn Heckert aus Bromberg wird 
fett dem 17. Oktober an hieſiger Schule ein 14 tägiger methodologiſcher 
Kurſus abgehalten, an welchem 5 Lehrer aus dem Inſpektions- Bezirke 


Später dbeſuchte f 
Herr Dr. Lotz auch die beiden Klaſſen der Fortbildungsſczule und 


| 
| 
| 


theilnehmen. — Als der Lehrer Heidemann aus Johannisdorf am 


Montag Abend von hier nach ſeinem Wohnorte zurückkehrte, wurde 
er hinter dem Dominium Eichthal von einem Wegelagerer mit einem 
Knittel angefallen, ſo daß er genöthigt war, von ſeinem Revolver 
Gebrauch zu machen. Ein Schreckſchuß genügte, um den Strolch iu 
die Flucht zu jagen. Dieſe Gegend ſcheint überhaupt ſehr unſicher zu 
fein, da erſt kürzlich daſelbſt zwei Arbeiter überfallen wurden. 

Schulitz, 27. Oktober. (Vorſchußverein. Verurthellung.) Der 
hieſige Vorſchuß⸗ und Spar-B:rein fol auf Anordnung der Regie⸗ 
rung fortan zur Gewerbeſteuer, und zwar bereits vom 1. April d. J. 
ab, herangezogen werden, well die Geſchäftsüberſchüſſe des Vereins 
zur Vertheilung von Zinfen und Dividenden an die Mitglieder ges 
langen und zum Theil zur Gründung eines Reſervefonds verwendet 
werden. Demgemäß wird der Verein auch wohl zur Kommunal- 
ſteuer herangezogen werden können. — Der frühere hieſige Stadt⸗ 
kämmerer und Forſtkaſſenrendant Schröder iſt wegen Unterſchlagungen 
in Höhe von 3600 Mark zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Gleichjeltig wurde ihm die Fähigkeit abgeſprochen, in den rächſten 
drei Jahren öffentliche Aemter zu bekleiden. 

Marienburg, 26. Oktober. (Der Wolf iſt los!) Das war, 
fo freie die „N. Z.“, der Schreckensruf, welcher Freitag Vor ⸗ 
mittag auf dem Platze vor dem Marienthor ertönte und veranlaßte, 


| daß die vielen daſelbſt ſtehenden Neugierigen nach allen Richtungen 
eniflohen, ja in die Relſewagen der Künſtler retirirteu und dle 


meikt wurde. 


Dank und die Verſicherung ausſprechen zu dürfen, 


treffend die Heimſchaffung der Hinterbliebenen im Auslande an⸗ 


geſtellter Reichsbeamter und Perſonen des Soldatenſtandes zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen 


— Miniſter v. Puttkamer iſt geſtern Abend nach Marien⸗ 


werder abgerrift, um dort der heute ſtattfindenden feierlichen Ver⸗ 
mählung einer Tochter des Regierungspräſidenten Frhrn v. 
Maſſen dach mit dem Landrath v. Falkenhayn beizuwohnen. Die 
Rückkehr nach Berlin wird morgen früh erfolgen. 

— Generallieutenant von Hartmann iſt unter Entbindung 
von ſeinem Kommando als Gouverneur der Feſtung Ulm und 
Beförderung zum General der Infanterie zur Dispoſition 
geſtellt. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreidt: Der 
Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp hat den Weihbiſchof und 
Domdechanten Dr. Gleich proviſoriſch mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Generaln:tars für den preußiſchen Diözeſan⸗An⸗ 
theil beauftragt. Hiernach berichtigt ſich die in der „Schleſ. 
Volkszeitung“ gebrachte und, wie in andere Zeitungen, fo auc in 
unfer Blatt übergegangene Nachricht, nach welcher der Weih⸗ 
biſchof Gleich zum Generalvikar ernannt ſein ſollte. 

— Die „Germania“ ſchließt aus einer Mittheilung der 
„Fuld. Zeitung“, daß für die Fuldaer Biſchofswahl die Dom⸗ 
kapitulare Braun und Dr. Komp dortſelpſt in Frage ſtehen. 

— Die 16 Gründer der aus dem Centralverein für 
Handels geographie hervorgegangenen deutſchen Exportbank find 
wegen Verſtoßes gegen das Aktiengeſetz zu insgeſammt 400 Merk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden, weil ſie die Aktien bereits feſt 
übernommen hatten, ohne vorher der Steuerbehörde Anmeldung 
gemacht zu haben. 

— Wegen Verdachts, ſeine Geliebte, die dreiundzwanzig⸗ 
jährige Anna Brüllinger, ermordet zu haben, wurde heute der 
38 Jahr alte Möbelpolirer Carl Delegrand der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorgeführt. Derſelbe ſtellt ſich geiſtesgeſtört. 


Ausland. 

London, 27. Oktober. Der iriſche Agitator Blunt ließ durch 
feinen Vertheidiger Apellation gegen das Urtheil des Gerichts in 
Woodford einlegen. 

Paris, 27. Oktober. Die Burtaux der Deputirtenkammer 
wählen heute die Kommiſſion zur Berathung über den Antrag 
Cuntos betreffend die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſlon 
wegen der Ordens angelegenheit. Alle Mitglieder der Kommiſſion, 
welche der vorgeſchrittenen Richtung angehören, find dem Untrage 
Cuneo günftig. 


Thüren verbarrikadirten. Es hatte ſich nämlich auf dem Wagen 
einer der an den Markttagen hier aufg ſtellt geweſenen Menagerien 
ein großer Wolf, den das Lärmen bei feinem Transport in dem 
Reiſewagen wüthend machte, durch das Gitterfenſter, die Gitterſtaugen 
zertrehend hinausgezwängt und ſtand ſchon zum Eprumge in die 
Flelhelt bereit, als glücklicher Weiſe noch die beabſichtigte Flucht de⸗ 
Der Menageriebeſitzer ſtürzte ſich eniſchloſſen auf den 
Wolf und packte ihn im Nacken feſt, während feine Frau das Thler 
au den Pfoten feſthielt. Nachdem endlich nech einige beherzte Männer 
hinzugekommen waren, gelang ts mit vereinten Kraͤften den Wolfßzin 
fein Gefängniß zurückzudrängen und damit dle Gefahr zu beſeitizen. 

Konitz, 25. Okiober. (Sammelſtatien für Fiſchſchuppen.) Die 
Sten der fogenannten Kaſſubel, namentlich der Willer⸗ und Woeydzen⸗ 
See find von Ukelelen, der bekannten kleinen Fiſchart mit filberfarbi- 
gen Schuppen reich bevölkert. Dieſe Schuppen finden in verſchledenen 
Induſtriezweigen Verwendung. Ein Unternehmer will nun eine 
Sammelſtation für jene Fiſchſchuppen in Cjzersk anlegen. 

Königsberg, 28. Okiober. (Großfürſt Nikolaus Michallowliſch) 
traf heute Mittag mit dem Conrlerzuge von Berlin hier ein und 
fuhr um 12 Uhr 36 Minuten mit demſelben Zuge nach Eydikuhnen 
weiter. 

Tilſit, 27. Otlorer. (Elchjagd.) Se. Exzellenz Graf ven 
Bernsderf, Oberjägermelſter, Berlin, erlegte am 26. d. Mis. im 
Ibenherſter Revier einen ſtarken Elchhirſch, welcher heute bei Herrn 
Paarmann zerlegt wurde. Der Kopf des Elches wurde dem Präpa⸗ 
rator Sondermann in Paoſſen zum Ausſtopſeu Übergeben. 

(Tilſ. Zig.) 

Ragnit, 27. Oktober. (Die Tödtung des preußiſchen Unter⸗ 
tbanen Irdat) aus Augsgirren (Kreis Ragnit) durch einen rufſiſchen 
Geenzſoldaten iſt, wie nach der „Tilſtter Zeitung” nunmehr feſtgeſt' llt 
worden, auf ruſſiſchem Gebiete erfolgt. Irdat hatte die Grenze Üder⸗ 
ſchriiten, um fein Vieh zurädzuholn; hieran hinderte ihn der Sol⸗ 
dat, verfolgte ihn, ſtieß ihm zuerſt das Bajonett in den Rücken und 
verletzte ihn dann durch einen Schuß im Oberſchenkel, welche Ver⸗ 
wundungen unmittelbar zum Tode führten, 

Heydekrug, 25. Okteber. (Verunzlückt.) Am 21. d. Mis. 
iſt ver Befiger Tledike aus Staßen auf eine eigenthümliche Art um's 
Leben gekemmen. Um 9 Uhr Abends in animirter Stimmung von 
einer Hochzeit zurückgel hrt, war derſelbe noch auf dem Hofe geblieben, 
nachdem Pferde und Wagen bereits unter Dach gebracht waren und 
die Hausgenoſſen ſich zur Ruhe begeben halten. Durch die Laſt des 
Tages ermatter, ſchliefen dleſelden bald ein. Nach ein paar Stunden 
wurden fie. durch ein heftiges Schell des Hundes geweckt. Zu ihrer 
großen Verwunderung fanden ſie das Ben, in welchem T. zu ſchlaſen 
pflegte, leer und begaben ſich auf die Suche. Alle Nachforſchungen 
auf dem Hefraum und in der Nähe der Gebäude waren vergeblich. 
Endlich entdeckten fie den Vermißten im Brunnen. Der Gedanke an 
Selbſtmord if, fhreibt das „Memeler Dampfboot“, vollſtändig aus- 
zeſchleſſen. Der Verunglückte iſt vielmehr, wie vermuthet wird, in 
der Dunkelheit mit Heftigkeit auf den niedrigen Bruunenkranz ge- 
fioßen, hat dabei das Gleichgewicht verloren und iſt fo in den Brunnen 
gefallen. 

Inswrazlaw, 27. Oktober. (Divldende.) Die Generalver⸗ 
ſammlung der Zuckerfabrik Kujavien beſchloß, 3 pCt, Dividende zur 
Vertheilung zu bringen. 

Onefen, 26. Oktober. (Zum Tode verurthellt.) In dem 
(geſtern erwähnten) Giftmordpiogeß gegen den Bauunternehmer 
Zielinske ſprachen die Geſchworen den Z. der vorſätzlichen Tödtung 
feiner Ehefrau ſchuldig und verneinten die von der Vertheidigung ge⸗ 
ſtellte Frage, ob 3. ſeiner Frau das Glft auf ihr eigenes Berlangen 
gegeben habe. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten darauf 
zum Tode. 

Schildberg, 26. Oktober. (Verhaftung.) Die Kaufmann 
B. Kohnſchen Eheleute find hier kürzlich unter dem Verdachte der 
Bcandſtiftung verhaftet worden. Der eigene Bruder hatte fie zur 
Anzeige gebracht. Sie werden bezichtigt, ihr Wohnhaus im Jahre 
1880 felbft in Brand geſteckt zu haben. Die Verwandten der Be⸗ 
ſchuldigten haben fig erbeten, 10 000 Mark Kaution behufs ihrer 


f 


weichen Papier; überdies iſt in einem Worte det 


vie Betreffenden in einer Nacht um 2 Uhr vom j 
wurden. — 


Haftenklaſſung zu ſtellen, eine Entſcheldung plerüber N 

nicht getroffen. Alden) * 
Filehne, 26. Oktober. (Von der Schule 19 . 

geftern wurden aus dem Pädagogium Oſtrau ja mitt Det A 

linge entlaſſen. Dieſelben hatten ſich aus einer If dach , 

ſtalt Nachſchlüſſel zu verſchaffen gewußt, um ail, 10, 

beliebig entfernen zu können. Die Sache kam dabu 


Haus wall 


es. 1800, 
ug den 29. — zul 
— (Der erſte Kreistag) des neuen u va 
unter Worfig des Pandrathsamts - Verwalter“, 2 eue 
Peterſen heute abgehalten. An die Sitzung ſchloß ſic auch dle zur 
Mitglieder der neuen Kreis⸗Vertretung, zu melde delt 
räthe derjenigen Kreiſe geladen waren, aus deren Ber 
der neue Kreis ſich abgezweigt hat. 
— (Berfonalien.) Dem Landrath Dr. ‚not 
iſt das Landrathsamt lm Kerije Oſtrowo era Hoe 15 
— (Ernennung) Der Reglerunge AN at 0 
früher bei der Königl. Reglerung in Marienwerder 10 
Landrath des neuen Kreiſes Strelus ernannt. Sabeſet rt 
— (Beflätigung) Der früher in bse ge 
Gendarm Koch, welcher am 1. April d. 96. als G5 ur De 
nach Memel verfegt wurde, if nunmehr von Pit v. 1 
gendarmerie, Sr. Excellenz General der wee m aug! 
wirklicher Oberwachtmeiſter beſtätigt und als fe ai 
15 
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worden. 50, 
— (Die weſtpreußtiſche Browinglal S 
am S. I. Mis. zuſammentritt und im Ganzen 5 
wird ihre Verſammlungen im e 5 
ausſichtlich öffentlich abhalten. Die Synode w tun 
11 Uhr Vormittags durch Herrn on iortatpcäfenten Gen all 
eröffnet werden. Am nächſten Taze findet iu der 
Gotteadlenſt ſtatt. Die Tagesordnung wird au © . 
für den nächſtfolgenden Tag feſtzeſetzt werden. 1abete g 
— (Die Epeilfirede Allen ten 9 hee, 
der im Bau begriffenen Eiſenbahn Allenſtein- So debe 
am 15. November d. 38. dem Betrlebe übergeben 15 u 
— (Das Bromberger Thor) ſchreltet 55 
endung entgegen. Wenige Tage noch und die 5 Hendel 
und der Verkehr zwiſchen der Stadt und der 110 * 
wird nach lauzer Unterbrechung auch für San ball 
wohnten bequemeren Weg nehmen. Den Gußgängt 6 be 
längerer Zeit tretz des nech nicht ganz beendeten = 5 
durchgang freigegeben, fo daß der unbequem“, in de 
nicht ungefährliche Weg über die Noıhbrül zu 
feinen Zweck zu erfüllen. Was den Neubau enlaug, 6 
ganz analeg dem äußeren Kulmer Ther an 
Tyor⸗Paſſage mit einem rechten iuſp. linken Re 
welche mit Graultplatten abgedeckt find, führt Über 1. au 
Brücke nach dem jenfeitigen Glacis. Heute Monz 
ſichligung des ganzen Werkes durch den Ef? 
Jaſpekilon, Dberft-Lieut. Hummel, in deſſen ir 
Platzmajor, Major Frocſe befand, ſtatt. Soviel 1 PR] 
Stellung der beiden Wappen, welche an 
und linke der großen Bozen angebracht flub, MT 
beiden Wappen ſtehen ſchräg zu den Thorbegen = 
vorausſichtlich in eine zum Erdboden ſenkrichte = 
— (Stävtiſche Jagd.) Iu vielem 9 4 pie 
werden auf dem der Stadt gehörigen ben . 
4 Treibjazden veranſtaltet werden. Die erſte dale om 
3. Novemder, den St. Hubertustag, In Aus ſicht ir a 
auf Sonnabend den 5. November veiſchsben. Zu 
nach Verſtändigung des Oberſörſters mit der 6. 00 
25 Theilnehmer eingeladen, „ 6, . 
— Galfge Rubelfgeine) Aus wage e 54% 
wird gemeldet: Soeben entdeckte man 19 uilich, 1 
Drel-Rubelſch⸗ine. Letztere find ziemlich ſchwer = ud; N 
Unteiſchriften und Waſſerzeichen täuſchend 151 
jedoch alle die Nummer 674 605 und die ba 
Penow. Die Fünſ⸗Rubelſcheine find ſefort cen z anabet 
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umgedreht. r 
— (Ju der zeſtrigen Sitzeng der © 
wurden verurthellt: 1) die Bädergef In Fran! 
Zinfer, ohne De mizil, 3. Z. in Haft, L. wesen 
im Nückfalle zu 6 Monaten Gefänyniß, 1 im 
Zuläffigkit ven Polizriauſſicht, Z. wezen Ohle 
fängniß; 2) der Knecht Franz Swialkoweki zu 
Haft, wegen ſchweren Dierſtahls zu 6 ar 3 
Ürkelter Franz Turalski in Mlynitz, 3. 8. In 16 
licer Körperverletzung zu 9 Monaten Weſdaun hr 
Fredrich Hauer von her, z. Z. in Haft, 
im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Zuläſſigkelt von Polizelauſſicht; 5) die 
Plontek, Themas Stocki und Jacob Clech an N 
Haft, wegen gemelnſchaftlicher Rörperverl zung, S. wurd l, 
C. zu 2 Monaten Gefänguiß, der Nanette Gal Su 1 
Autlage freigeſprochen; 7) der Arbeiter Johan! yo le a 
in Dembowitz, wurde wigen einfachen Dicbfia 0 
6 Monaten Gefäugniß v rurtheilt. 

— (In einer Stunde zum a 
iſt der Handelsmann Braatz aus Berlin, en. na 
anmefend if. um Mittwoch Abend kam, 115 : 
Jahrmarkisbude gefgloffen, ge 
zwar am einem weiteren Umſichgreifen verhindert, 
engen Bude einen bedeutenden Schade Ta 
Theil der Waaren, meiſt ſeldene Tücher, 
wellene Hemden und dergl. verbrannt eder 14 den 
if. Was vom Feuer verſchont blieb, gerleth verbot 
finger, die bei ſelchen Gelegenhelten ſich wun 
und srientiren. Im den nicht verſicherten der 
größten Theil ſelnes Bermözens firden, ſe vaf 
lttenen Verluſt rulnlit iſt. n 

— (Diebftapl) Ein Dieafimädden. 
wiederholt Pigueure und Wein, und | at fi fa! 
wurde geftern bei einem neuen Diet ſtahl ab gef 
Beſtrafung übergeben, 

— (Balizeiberigt.) Berhaftel N 

— (Bon der Welchfel.) Waſſerſtan 
Mir. — Von Danzig trafen heute die 
„Fortuna“ mit je 1 Kahn im Schlepptau 0 
400 Tonuen Heringe, 200 Tonnen Petroleum, entner 
165 Stück Blrkenboplen, ſowle noch mehrer‘ 
Zucker, Wein, Flachs, Felle u. ſ. w. für Ther 


ahl ihrer 
ub der 
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1 600 Üdfrept nach Danzig retour. „Fortuna hat für an i iri 
x elsb 3 Königsberg, 28. Oktober. Spiritusßberiht. Spiritus pro 
105 51 Be Stückzutladung und geht heute nach Wrozlawek mit Tele Ape s ericht 10 000 Liter pct. ohne Faß flau und niedriger Zuſuhr 10 000 Liter. 
10 ringen und 241 Ballen Jute weiter 9 8 Loco verſteuert 91,00 M. Gd., loko kontingentirt 43,50 M. Gd, nicht kon⸗ 
1 . Berlin, den 29. Oktober. tingentirt 83,00 M, Gd) Pre 10 000 Liter pt ohne Faß Loko ver⸗ N 
10 Ang em grei N E 10 87, E 10. 87. ] fteuert 91,50 M. Br. 91,00 M. Gd., —,— M. bez, loko kontingentirt — — | 
g Wee reiſe Thorn, 28. Oktober. (Auswelſung. Fonds: ſchwach. M. Br, 43,50 M. d., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt —,— M. 
halten a Rublnkowo haben 3 Familien Ausweiſungs⸗ Ruff. Banknoten x 181—15| 180--70 | Ar, 33,00 M. Ob, —. M. bez. pro Ditober 93,00 M. Br, . — M. 
Kill, „wonach ſie 1. November 11 i re BE | Gd, —.— M. bez., pro November 9400 M. Br, —,— M. Gd., —,— M. 
h El zum 1. November über die Grenze ſein Warſchau 8 T 180— 25 180-10 f 
R De diefer Familien 4 bereit agg 5 180 10 bez, pro Dezember 94,50 M Br, —,— M. Gd, —,— M. bez., pro Früh⸗ 
6 u de ndewenderk en iſt bereits vor 9 Jahren aus Polen Ruf. 5 % Anleihe von 1877 9870 98—60 jahr 98,00 M. Br., —— M. Gd, —,— N. bez., pro November kontin⸗ 
u ll teen) N ſcheint es ſich zu verwirklichen, daß Poln. Pfandbriefe 5% “U— 20. 55—40 55 —50 | gentirt 43,50 N. Gd., nicht kontingentirt 83,00 M. Gd. 
1 * Iatereffe In G hgodda eine Brücke gebaut wird. Es wäre Poln. Liquidationspfandbrie fe. 50—20 50—10 3 2 : 
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